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Unsere Derbündeten vor Cetinje.
Zur Eröffnung

des preußischen Landtags.
* Die Thronrede zur Eröffnung des preußischen

Landtags , die von dem Ministerpräsidenten , und zu¬
gleich Kanzler des deutschen Reichs, Vethmann o.
Holl weg verlesen wurde, hat die konservativen
Stimmen bestätigt, die zu erklären wußten , daß —
im Interesse des Burgfriedens — nur eine theoreti¬
sche Erklärung von der Regierung abgegeben würde.
Die Thronrede kündigt den Vorschlag einer Wahl¬
reform im Frieden mit den Worten an , daß der Geist
gegenseitigen Vertrauens und Verstehens , wie er
sich in diesem Kriege gezeigt habe, auch im Frieden
fortwirken werde in der gemeinsamen Arbeit des
Volkes am Staate . Lebendigen Ausdruck erhallen wer¬
de dieser Geist in der Verwaltung , der Gesetzgebung
und in der Gestaltung der Grundlagen für die Ver¬
tretung des Volkes in den gesetzgebenden Körper¬
schaften. Die praktisch gegenstandslose Ankündigung
einer freieren Gestaltung der Mitwirkungsmöglich¬
keiten des Volkes am Staat erfolgte wohl zu
dem Zweck, den Parteien die Unterlage zu kritischen
Erörterungen zu entziehen. Es wird sich aber zwei¬
fellos eine Aussprache über diese Fragen entwickeln,
falls sich die Parteien im Hinblick auf den Krieg
nicht auf die Abgabe von Erklärungen beschränken.
Nach den vorausgehenden Besprechungen in der
Parteipresse wird die vorsichtige Haltung der Re¬
gierung in dieser im Kriege noch stärker hervor¬
tretenden Frage besonders in den Reihen der Lin¬
ken nicht vollständig gebilligt werden, vor allem
da man gesehen hatte , wie unsere Feinde gerade
den preußischen Militarismus als hinderlich für
die kulturelle Entwicklung Europas hingestellt hatten,
und Preußens Staatssystem als reaktionärer wie das
russische bezeichneten. Es ist auch bekannt, daß ge¬
rade viele ausländische Politiker und namentlich
russische. Preußen -Deutschland als größtes Hindernis
für eine freiere Entwicklung in Rußland betrachte¬
ten. Wenn nun aus der Linken sich Stimmen er¬
heben, die greifbarere Faktoren in der Wahlrechts¬
frage erwarteten und jetzt verlangten , so wird selbst¬
verständlich das feindliche Ausland wieder mit er¬
neutem Getöse anfangen und den Anschein beson¬
ders im neutralen Ausland erwecken wollen, als
habe die preußische Regierung noch nichts von ihren
„reaktionären Gelüsten" eingobiißt. In Voraussicht
dieser Vorwürfe weist die Thronrede dann auch
darauf hin , daß der Zwang , der angeblich im deut¬
schen Staatsleben ausgeübt werde, auf Freiheit
und Ordnung aufgebaut sei. Und abgesehen von dem
Wahlrecht hat tatsächlich auch der preußische Staat
eine innnere Organisation , die in der Fürsorge für
das Volksganze von keinem Staat der Welt über
troffen wird , das müssen auch diejenigen «merken
nen , die das preußische Staatsleben als politisch
nicht der Neuzeit entsprechend betrachten. Daß aber
heute der Wille der preußischen Regierung noch
stärker vorhanden ist als im Jahre 1908 . wo die
damalige Thronrede den „Willen zu einer organi¬
schen Fortentwicklung des Wahlrechts zum Hause
der Abgeordneten" kundgab,, in Rerücksichtigung
„der wirtschaftlichen Entwicklung, der Ausbreitung
der Bildung und des politischen Verständnisses sowie
der Erstarkung des staatlichen Verantwortlichkeits¬
gefühls", das dürfen wir ruhig als feststehend an¬
nehmen, umso mehr als gerade das wichtigste der in
der Thronrede angeführten Momente , das staatliche
Verantwortungsgefühl im Volk sich in diesem
Kriege über allen Zweifel erhaben erwiesen hat.

Aus der ersten Sitzung des Landtags ist noch

von Interesse die eingehende Etatsrede des Finanz
Ministers v. Lentze. Er stellte fest, daß die Siege
Deutschlands und seiner Verbündeten auf allen
Kriegsschauplätzen allmählich auch dem voreinge¬
nommensten Zuschauer es immer klarer werden las¬
sen, daß — woran wir nicht einen Tag gezweifelt
haben — uns und unseren Verbündeten die Palme
des Sieges zufiillt und unsere Gegner den Krieg
endgültig verlieren werden, so gewaltig sie auch die
Welt durch ihre raffinierten Lügen zu täuschen
suchen. Auch unsere deutsche Wirtschaft habe sich der
großen Zeit würdig gezeigt. Es sei unsere Rettung
gewesen, daß unsere deutsche Industrie nach jeder
Richtung hin leistungsfähig und den größten Auf
gaben gewachsen war und unsere deutsche Wissen¬
schaft ihr zur Seite stand. In geradezu bewunderns¬
werter Weise haben sich diese Neuorientierungen
vollzogen. Aber Industrie und Landwirtschaft hät
ten sich starke obrigkeitliche Eingriffe gefallen lassen
müssen, die sogar auch in das Wirtschaftsleben des
Einzelnen hinübergingen . Aber von uns . die wir zu
Hanse geblieben seien, habe der Krieg letzten Endes
doch nur Einschränkungen und Entbehrungen im
persönlichen Leben verlangt . Während unsere Trup¬
pen täglich und stündlich an der Front ihr Leben
und ihre Gesundheit aufs Spiel setzen, solle unsere
Teilnahme am Kriege darin bestehen, daß wir uns
versagen, was zu versagen notwendg sei.

Die Thronrede
(WTB .) Berlin , 19. Jan . Der preußische Landtag wurde

heute im Weißen Saal des Königlichen Schlaffes vom Mi¬
nisterpräsidenten eröffnet. Die Thronrede kündigt eine Vor¬
lage an, die eine Erhöhung der Zuschläge zur Einkommen-
und Crgänzungssteuer vorsieht, ferner die Verwendung wei¬
terer staatlicher Geldmittel für die im Kriege so glänzend be¬
währte Staatseisenbahnverwaltung zum weiteren Ausbau
des Eisenbahnnetzes und zur Beschaffung von Fahrzeugen.
Sodann heißt es : In dem ungeheuren Erleben dieses Krieges
wird ein neues Geschlecht groß. Der Geist gegenseitigen Ver¬
stehens und Vertrauens wird auch im Frieden fortwirken in
der gemeinsamen Arbeit des ganzen Volkes am Staate . Er
wird unsere öffentlichen Einrichtungen durchdringen und
lebendigen Ausdruck finden in unserer Verwaltung , unserer
Gesetzgebung und in der Gestaltung der Grundlagen für die
Vertretung des Volkes in den gesetzgebenden Körperschaften.
Die geschlagenen Wunden heilen und ein neues Leben her¬
vorwachsen lassen aus den gewaltigen Taten und Opfern
unseres Volkes wird unsere allergrößte Aufgabe sein, sobald
der Frieden siegreich erstritten. In Stürmen ist der preußi¬
sche Staat geworden, im Sturm steht er auch heute uner¬
schütterlich da. Was Feindschaftals Zwang ausgibt , ist Frei¬
heit, auf Ordnung gebaut. Gott schütze Preußen auch in Zu¬
kunft und bewahre es als starken Träger des Reiches.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Offizieren wurde in Anerkennung ihrer außer¬
ordentlichen Leistungen durch S . M . den Kaiser
der Orden Pour le Merite  verliehen . Ein
drittes englisches Flugzeug wurde im Luftkampf
bei Roubaix , ein viertes durch unser Abwehrfeuer
bei Ligny ( südwestlich von Lille ) heruntergeholt.
Von den acht englischen Fliegeroffizieren sind sechs
tot , zwei verwundet.

Oöstlicher Kriegsschauplatz.  Erfolg¬
reiche Gefechte deutscher Patrouillen und Streiskom-
mandos an verschiedenen Orten der Front . Bei
Nowosjolki (zwischen der Olschunka und Beresina)
wurden die Russen aus einem vorgeschobenen
Graben vertrieben.

Valkankriegsfchauplatz.  Die Lage ist
unverändert . Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien . 13. Jan . Amtliche Mitteilung

vom 13. Januar:
Russischer Kriegsschauplatz.  In Ost¬

galizien und an der bessarabischenFront stellenweise
Geschützkamps. Sonst keine besonderen Ereignisse. Die
amtliche russische Berichterstattung hat es sich in

der letzten Zeit zur Gewohnheit gemacht, der freien
Erfindung kriegerischer Begebenheiten den weitesten
Platz einzuräumen . Hingegen allen russischen An¬
gaben sei es ausdrücklich hervorgehoben . daß unsere
Stellungen östlich der Strqpa und an der bessarabi¬
schen Grenze (von einem einzigen Vataillonsab-
schnitt abgesehen, den wir um 20V Schritt zuriick-
nahmen ) genau dort verlaufen , wo sie verliefen,
ehe die mit großer militärischer und journalistischer
Aufmachung eingeleitete und bisher mit schweren
Verlusten für unsere Gegner restlos abgeschlagene
russische Wcihnachtsosfensive begann . Sind sonach
alle gegenteiligen Nachrichten aus Petersburg falsch,
so beweisen außerdem die Ereignisse im Siidosten.
daß die vergeblichen russischen Anstürme am Dnjestr
und am Pruth auch nicht zur Entlastung Montene¬
gros beizutragen vermochten.

Italienischer Kriegsschauplatz.  In
den Judicarien beschoß die italienische Artillerie die
Ortschaften Creto und Por ; ans Roncone warfen
feindliche Flieger Bomben ab, ohne Schaden anzu¬
richten. Nago (östlich Riva ) stand gleichfalls unter
feindlichem Feuer . Unsere Artillerie schoß das itali¬
enische Barackenlager südlich Pontafel in Brand . An
der küstenländischen Front hielten die beiderseitigen
Geschiitzkämpfe im Tolmeiner und Doberdo-Ab-
schnitt an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Die
an der Adria vorgehenden österreichisch-ungarischen
Kolonnen haben die Montenegriner aus Budua
vertrieben und den nördlich der Stadt aufragendeu
Maini in Besitz genommen . Die im Lovcen-Gebiet
operierenden Kräfte standen gestern abend K Kilo¬
meter westlich Cettinje im Kamps. Auch die Gefechte
bei Grahovo verlaufen günstig . Unsere Truppen
sind ins Talbecken oorgedrungen . Im Grenzraum(WTB .) Großes Hauptquartier , 13. Januar.

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz. . . . . . .
Nordöstlich von Armentieres wurde der Vorstoß !südlich von Avlovac überfielen wir den Femd in
einer starken englischen Abteilung zurückgeschlagen. , seinen Hohenstellungen . Er wurde geworfen,
In den frühen Morgenstunden wiederholten heute !Nordosten Montenegros ist die Lage unverändert.
die Franzosen in der Champagne einen Angriff ! Der Angriff auf Saloniki?
nordöstlich von Le Mesnil . Sie wurden glatt ab- > ^ -- .. - ^
gewiesen . Ebenso scheiterte ein Angriffsversuch gegen - ^ om ,13. ^an. Dem „Erornale d^ talia wird au,
einen Teil der von uns am 9. Januar bei dem Ge- !Athen gemeldet: ..Dienstag den ganzen Tag über war un-
höft Maison de Champagne genommenen Gräben , i ""fhörliches Bombardement in der Gegend von Doiran zu
Die Leutnants Bölke und Jmmelmanni vernehmen, wo sich zahlreiche englische Truppen hinter be¬
schossen nordöstlich von Tourcoing und bei Bapaume !wundernswert ausgebauten Verteidigungslinien befinden,
je ein englisches Flugzeug ab. Den unerschrockenenDer Angriff scheint sich, nach hier eingctroffenen Meldungen,



Amtliche Bekanntmachungen.
Abwehrmaßregeln gegen Pferdeseuchen.
Im Hinblick auf die durch den Krieg geschaffene beson¬

dere Seuchengefahr durch Pferde , die aus dem Ausland nach
Württemberg eingeführt werden , ergingen zur Verhütung der
Verkettung von Pferdeseuchen, insbesondere des Rotzes, durch
Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom 5. Januar
1916 — Staatsanzeiger Nr . 4 — nachstehende Anordnungen:

8 1. Von der Ankunft der aus dem Ausland eingeführten
Pferde , soweit die Einfuhr nicht durch die Militärverwal¬
tung erfolgt , ist dem Oberamt des ersten württembergischen
Entladeorts von dem Einführenden sofort Anzeige zu er¬
statten.

§ 2. Das Oberamt , dem von der Ankunft der Pferde auch
durch die Dienststellen der Eisenbahnverwaltung unter An¬
gabe des Empfängers , seines Wohnsitzes und der Stückzahl der
zur Entladung kommenden Pferde Mitteilung gemacht wer¬
den wird , hat die alsbaldige Untersuchung des Transports
durch den beamteten Tierarzt auf Pferdeseuchen (Rotz, Milz¬
brand , Tollwut , Beschälseuche, Bläschenausschlag , Räude,
Brustseuche und Pferdestaupe ) auf Kosten des Einführenden
zu veranlassen.

8 8. (1) Pferde , die vor ihrem Abgang im Ausland be¬
reits einer Blutuntersuchung auf Rotz durch ein deutsche

amliche Stelle unterzogen und hiebei als unverdächtig be¬
funden worden sind (erkenntlich an dem Brandzeichen „U"
an der linken Halsseite ), dürfen ohne weiteres dem freien
Verkehr überlasten werden , wenn sie bei der amtstierärzt¬
lichen Untersuchung frei von verdächtigen Erscheinungen be¬
funden werden und wenn bei ihnen nach Ansicht des beam¬
teten Tierarztes nach Lage der Verhältnisse kein Grund zu
der Annahme vorliegt , dag sie seit der Blutuntersuchung er¬
neut einer Ansteckungsgefahr ausgesetzt waren.

(2) Bei den übrigen Pferden ist die Vornahme einer
Vlutuntersuchung durch das Oberamt anzuordnen . Die Un¬
tersuchung geschieht kostenfrei durch das Hygienische Labora¬
torium des Medizinalkollegiums , Tierärztliche Abteilg . Die
Entnahme und Einsendung des Blutes hat durch den beam¬
teten Tierarzt zu erfolgen . Solange das Ermittelungsver¬
fahren schwebt, sind die Pferde in abgesonderten Stallräumen
unter polizeiliche Beobachung zu stellen. Pferde , die sich bei
der Blutuntersuchung als unverdächtig erweisen, dürfen frei¬
gegeben werden.

8 4. Pferde , bei denen eine Seuche oder der Verdacht
einer solchen festgestellt wird , sind nach den für die Bekäm¬
pfung der einzelnen Seuchen bestehenden Vorschriften zu be¬
handeln.

Die OrtSvolizetbehör- eu
wollen die beteiligten Kreise ortsüblich auf die Verfügung
aufmerksam machen und dafür sorgen, dass die vorgeschriebe»«
Anzeige gegebenenfalls alsbald beim Oberamt gemacht wird.

Calw,  den 12. Jay . 1916.
K. Oberamt: Binder.

K. Oberamt Calw.
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 7 (Beilage ) erschienene

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft
v. 8. ds. Mts . betreffend die Abhaltung von llnterrichtskursen
über Obstbaumzucht, werden die beteiligten Kreise hiemit
hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsvor¬
stehern eingesehen werden.

Den 12. Jan . 1916.
_ Regierungsrat Binder.

Das K. stellv. Generalkommando des XIII . (K. W.)
Armeekorps hat auf Grund von 8 9 h des Gesetzes über den
Belagerungszustand unter dem 8. ds. Mts . die Versteigerung
von Eichenrinde , Fichtenrinde , Eerblohe bis zur Bekannt¬
gabe demnächst zu erwartender Höchstpreisverordnung ver¬
boten. (Staatsanzeiger Nr . 7.)

Calw,  den 12. Jan . 1916.
K. Oberamt: Binder.

in grossem Stile zu entwickeln, denn das deutsche Kommando
wird an der Aktion ausser seinen Truppen auch österreichische,
bulgarische und türkische Soldaten teilnehmen lasten. Die
Verbündeten sind in der Lage , diesem ausgedehnten und
mächtigen Angriff Widerstand leisten zu können." Eine Mel¬
dung der „Agence Havas " aus Salonik spricht ebenfalls
vom Beginn der Operationen : „Die Kanonade wurde wäh¬
rend des ganzen 11. Januar an den Linien von Doiran ver¬
nommen . Nach einer Mitteilung des Generalstabs der En¬
tente sind im Verlauf des Fliegerangriffes zwei Tauben in
der Zone der Ententetruppen niedergegangen ."

Zur Eroberung des Lovcen.
Wien . 13. Jan . Der Statthalter von Dal¬

matien erklärte einigen Blättern , die Eroberung
des Lovcen sei für die Dalmatiner ein Ereignis von
weittragender Bedeutung , weil Cattaro dadurch
zu einem uneinnehmbaren Hafen geworden sei. Der
Statthalter gab seiner Freude über das geradezu
heldenhafte Verhalten der dalmatinischen Regimen¬
ter Ausdruck. Der Krieg gegen Italien habe im
ganzen Lande einen Sturm der Begeisterung er¬
weckt. Die Aspirationen Italiens auf die dalmati¬
nische Küste und Inseln würden mit Empörung zu¬
rückgewiesen. Die Eroberung des Lovcen werde im
ganzen Lande die freudigste Stimmung Hervorrufen,
da von dem Ereignis in erster Linie Italien betrof¬
fen worden sei.

Amsterdam, 18. Jan . Die „Daily News " schreibt: „Wenn
cs wahr ist, dass die Oesterreicher den Lowtschen-Berg besetzt
haben , so verursacht dies grosse Sorge , und man mutz den
Vorgang offen heraus als eine sehr unangenehme Tatsache
bezeichnen. Es war schon lange vorauszusehen , dass der End¬
kampf für Montenegro auf dem Lowtschen fallen würde . Die
Verbündeten hatten sowohl Zeit als Gelegenheit , Kanonen
und jede Art Verstärkungen dorthin zu bringen , die die Er¬
oberung einer derartig unvergleichlichen Stellung geradezu
unmöglich gemacht hätten . Den Montenegrinern selber kann
kein Vorwurf gemacht werden , da sie augenscheinlich mit dem
gewohnten verzweifelten Mut gegen die Uebermacht käm¬
pfen. Aber es ist nahezu unglaublich , dass ihnen von den¬
jenigen ihrer Verbündeten Hilfe nicht geleistet wurde , die
in der Lage waren , diese Hilfe zu leisten. Montenegro ist
nicht weit von Italien und die italienische Armee war in
Albanien , wie man aus Berichten schon vor einigen Wochen
erfuhr . Mit der Einnahme des Lowtschen-Verges wird der
Fall Lettinjes sicher. Das Königreich Montenegro ist prak¬
tisch in der Umgegend von Skutari zusammengebrochen. Es
wird sich wieder erholen wie Belgien und Serbien , aber es
ist doch jammerschade, dass man die Montenegriner diesem
Falle aussetzte, der mit zur rechten Zeit eingetroffener mäßi¬
ger Hilfe wahrscheinlich hätte abgewendet werden können.
(Das mitleidsvolle Gewinsel über die Untätigkeit anderer
ist echt englisch.)

Das Ergebt is des Dardanellenunternehmens.
Zürich. 11. Jan . Der „Tagesanzeiger " schreibt

über die Kal ipoli-Aktion: Die französischen Ver¬
luste werden zuverlässig mit rund 100 000 Mann be¬
ziffert . Einfchneßlich der englischen Verluste von
285 000 Mann ( 125 000 Verwundete . Tote und Ver¬
mißte und 80 000 Erkrankte) ergibt das einen Ge-
samtvcrlust vor den Dardanellen von über 300 000
Mann , die nutzlos geopfert sind. Nicht zu vergessen
sind die bedeutenden Flottenverluste vor den Dar¬
danellen , die eine ganze Armada darstellen. Abge¬
sehen von den russischen Niederlagen des letzten
Sommers ist der Ausgang des Dardanellen -Unter-
nehmens der größte und folgenschwerste militärische
Mißerfolg des Bierverbandes.

Die Beute von Gallipoli.
(WTB .) Konstantinopel , 13. Jan . Der Korre¬

spondent der „Agence Milli " an der Dardanellen¬

front . der einen Teil des von den Engländern ge¬
räumten Abschnittes Seddul -Bahr besichtigte, be¬
schreibt die dort gefundene Beute . Ueberall fanden
sich Landtorpedos , nichterplodierte Bomben und
Munitionswagen . Er zählte Ambulanzen mit 2000
Betten und Tausende von leinenen Decken, Sätteln
und Pferdegeschirre, zerlegbare , mit herrlichen Dau¬
nenbetten ausgestaitete Baracken für Offiziere , 10
als Ambulanzen eingerichtete Kriegsautomobile,
endlich ganze Berge von Kisten mit Konserven , mit
Marmelade . Biskuits und Schweizer-Käse, genug,
um den Bedarf mehrerer großer Spezereiwaren¬
läden für ein Jahr zu decken. Das Gelände er¬
weckte vielmehr den Eindruck eines großen Handels¬
hafens als eines Schlachtfeldes. In der Stadt
Seddul Bahr befinden sich große Magazine von Reis.
Ein englischer Bericht aus Mesopotamien.

(WTB .) London , 14. Jan . Der Kriegsberichterstatter
der britischen Presse in Mesopotamien meldet aus Basra
vom 19. Januar : Der Vormarsch des Generals Aylmer aus¬
wärts des Tigris , um sich mit General Townshend bei Kut-
el-Amara zu vereinigen , stieh auf sehr heftigen Widerstand.
Am 7. und 8. Januar fanden sehr schwere Gefechte bei
Shsikasaad statt . Die Vorhut des Generals Aylmar rückte
am 4. Januar aus beiden Ufern des Tigris vor . Unsere In¬
fanterie griff am 6. Januar die Türken an . Unserer Reiterei
fielen am folgenden Morgen über 550 Araber und Türken,
sowie 2 Eebirgsgeschütze in die Hand . Unsere Infanterie
hotte schwere Verluste . Der Rest der Abteilung des Gene¬
rals Aylmer kam am 7. Januar in ein Gefecht. Um 2 Uhr
kamen unsere Truppen unter heftiges Gewehr - uns Maschi-
nengewehrseuer . Eine Umgchungsbewegung der feindlichen
Reiterei wurde durch unsere Artillerie vereitelt . Ihre Jnfn-
terie war zu stark, als dass sie geworfen werden konnte.
Nachts verschanzten wir uns in 299—700 Yards Entfernung.
(Wohl scheint es den Engländern dort unten nicht zu sein.)

! Ein französischer Torpedobootszerstörer
gescheitert.

Wien , 13. Jan . Das „Neue Wiener Journal"
erhält laut „Deutscher Tageszeitung " folgende
Drahtung aus Athen : Meldungen griechischer Blät¬
ter zufolge ist ein französischer Torpedobootszer¬
störer im Aegäischen Meer an den Felsen einer grie¬
chischen Insel gescheitert.

Die Balkanlage.
Griechenland zur Besetzung von Korfu.

Mailand , 13. Jan . Der Berichterstatter des
„Corriere della Sera " drahtet aus Athen : Die
griechische Negierung erklärte, daß die Ausschiffung
französischer Truppen auf Korfu ohne ihr Wissen
geschehen sei. Die griechische Regierung habe pro¬
testiert unter Berufung aus den Vertrag von 1873,
durch den die Jonischen Inseln an Griechenland ab¬
getreten worden feien und die Neutralität Korfus
sanktioniert wurde. In ministeriellen Kreisen glaube
man, daß die Regierung trotz des Protestes den Ge¬
waltakt über sich ergehen lassen werde, ohne jedoch
ihre Politik zu ändern oder aus der Neutralität
herauszutreten . Man glaube , daß die Ausschiffung
der serbischen Truppen bereits begonnen habe.

Griechenland mrd die Entente.
Frankfurt , 13. Jan . Die „Frankfurter Zeitung"

meldet aus Lugano : Nach einer römischen Meldung
des „Secolo" unternahmen die Gesandten der En¬
tente bei der griechischen Regierung freundschaftliche
Schritte gegen die geplante Ankündigung des Be¬
lagerungszustandes . Der englische Gesandte Elliot

warnte die griechische Regierung , auch namens seiner
drei Kollegen , formell davor, griechische Schiffe zur
Versorgung der Zentralmächte mit amerikanischem
Getreide herzugeben und kündigte an. daß die En¬
tente die Einfuhr nach Griechenland auf das Maß
des dortigen Bedarfs beschränken werde. Auch da¬
gegen protestierte Griechenland in den Hauptstädtender Entente.

Berlin , 13. Jan . Aus Genf meldet der „Lokal¬
anzeiger ": Die Blätter melden aus Paris , die En¬
tente lehnte die Freilassung der in Mqtilene ver¬
hafteten Konsuln ab, trotzdem sie griechische Staats¬
angehörige find .

(WTB .) Budapest . 14. Jan . „Az Est" meldet aus So¬
fia:  Aus Saloniki eingetroffenen Nachrichten zufolge, haben
die englischen und die französischen Truppen die Stellungen
auf dem rechten Ilfer des Wardarflusses bis Jenadze aus¬
gebaut . Französische Vortruppen dringen westlich bis zur
Strasse nach Vodena vor . Die englisch-französischen Truppen

beabsichtigen augenscheinlich» die Höhen bei Vodena zu über¬
schreiten und Griechenland in der Richtung Florina -Bitolia
von der Auhcnwelt abzuschneiden. Hierdurch überschritt die
Entente längst jene Gebiete , welche Griechenland geräumt
und freiwillig der Entente für die Kriegsoperationen über¬
lasten hat.

Ein neutrales Urteil
über den Dierverband.

Zürich, 13. Jan . Der hiesige „Tagesanzeiger"
bezeichnet die Erstürmung des Lovcen durch die
Oesterreicher als eine militärische Leistung ersten
Ranges . Die Besetzung der nur mehr 12 Kilometer
entfernten Hauptstadt Cettinje wird , so schreibt
das Blatt , jetzt unbedingt folgen und dies wäre
selbstverständlich gleich mit dem Ende der Wider¬
standskraft Montenegros . Es ist in der Tat ein tief¬
trauriges Schauspiel , so schließt der Artikel , welches
der mächtige Bierverband der Welt aufs neue dar-
bietet , indem er seine kleinen Bundesgenossen, die
sich für ihn aufs Aeußerste aufgeopfert haben, in der
größten Not einfach im Stiche läßt . Und dabei er¬
wartet er immer noch, daß neue Staaten , wie
Griechenland. Rumänien und andere, ihm freudige
Heerfolge leisten sollen!

Nikita zieht aus.
Wien , 13. Jan . Hier ist nach dem „Berliner

Tageblatt " die Meldung eingetroffen , daß König
Nikita nach Skutari geflohen sei.

Von unseren Feinden.
Die Wehrpflicht in England.

(WTB .) London, 13. Jan . Die Dienstpflicht-
Vorlage wurde gestern in zweiter Lesung mit 431
gegen 39 Stimmen angenommen . — Die drei Ver¬
treter der Arbeiterpartei , Henderson Brace und
Roberts , haben ihr Rücktrittsgesuch zurückgezogen.

(WTB .) Berlin , 13. Jan . Die „B . Z. am Mittag ^ inel-
det aus Rotterdam : Nach einer Meldung des Reuterschen
Bureaus hat der Bergarbeiterverband in Südwales mit gro¬
sser Mehrheit Beschlüsse gegen die Wehrvorlage angenom¬
men und stimmte für den Nationalstreik gegen die Wehr¬
pflicht. Es sollen aber die Entschlüsse sämtlicher Bergarbeiter
des Landes abgewartet werden.

Bafel , 13. Jan . Aus London wird gemeldet:
Der zurückgetretene Minister des Innern , Simons,
ist in den liberalen Wahlvereinen in Manchester
und Glasgow zu einer Vortraqsreise durch das eng¬
lische Industriegebiet eingeladen worden, um
Agitationsvorträge gegen die allgemeine Wehr¬
pflicht abzuhalten . Simons hat die Einladung an¬
genommen. Aus Rotterdam wird berichtet: Von
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15 Arbeitervertretern , die Asquith zur nochmaligen
Besprechung eingeladen hatte , haben nur 7 der Ein¬
ladung Folge geleistet.

Englisches Mißtrauen gegen Irland.
Wien , 13. Jan . Das „Achtuhrblatt" meldetüber Rotterdam : Nach Londoner Berichten dauern

in Irland die Verhaftungen wegen Hochverrats
fort . In Dublin sind zahlreiche Führer der irischen
Bewegung aus unbekannten Gründen in Haft ge¬nommen worden.

Eine Athletenrede
des französischen Kammerpräsidenten.
(WTB .) Paris , 14. Jan . (Agence Havas .) Deschanel,

der bei der Wahl zum Präsidenten der Kammer wiederge¬
wählt worden ist, hielt gestern Nachmittag bei der Eröff¬
nung der Kammersitzung eine Rede, in der er der Kammer
für ihr ausdauerndes Verhalten , das ein Pfand der Einig¬
keit vor dem Feind bedeute, dankte. Deschanel sagte : Um
die Aufmerksamkeit der Welt von seinen wachsenden Schwie¬
rigkeiten abzulenken, sucht Deutschland Ihre natürlichen und
berechtigten Diskussionen als Parteistreitigkeiten hinzustellen
und glauben zu machen, daß Frankreich uneinig sei. Tie
werden es nicht zulassen, daß man Ihren Beschlüssen und dem
Charakter Ihrer Handlungen eine falsche Auslegung gibt . Des¬
chanel bezeichnet« es als Pflicht des Parlaments , diejenigen,
die kämpfen, zu unterstützen. Er gab sodann einen zusammen¬
fassenden Ueberblick über die von der Kammer in einem
Jahr sowohl in den Kommissionen wie in den Vollsitzungen
geleistete Arbeit . Er verteidigte die Kammer gegen gewisse
Bemängelungen , u. a. gegen diejenigen , daß die Kammer sich
in die Leitung der militärischen Operationen oder in die
Führung der diplomatischen Verhandlungen einmische. Seit
Beginn des Krieges hätten die Militärs und die Diploma¬
ten in voller Unabhängigkeit gehandelt . Das Ausland ver¬
kenne nicht die Verdienste des Parlaments und die Kämpfer
wüßten, daß ihre heroischen Leiden der Ursprung dessen seien,
was man im Parlament leiste. Deschanel erklärte , der fran¬
zösische Soldat fühle sich als Sieger . ( !) Er zermürbe den
Feind und mache cs England und Rußland möglich, neue
Heere auszurufen , und den Alliierten , Deutschland durch eine
enge wirtschastl. Entente von einem großen Teil der Märkte
-er Erde auszuschließen. Nach einer Zusammenfassung der
von Deutschland zu Lande und zu Wasser begangenen Ver¬
brechen ( !) fuhr Deschanel fort : Unsere Soldaten wissen
ebenso wie unsere tapferen Verbündeten , daß der Friede , von
dem kürzlich der Reichskanzler im deutschen Reichstag sprach,
das Signal zu einem unaufhörlich wieder aufslammenden
Kriege sein würde , in dem die kommenden Geschlechterebenso
ihr Blut vergießen müßten . Deschanel erinnerte schließlich
an ein Wort Napoleons : „Der Säbel wird von der Idee
besiegt" und versicherte, die Kraft fei ebenso vergänglich,
wie die Materie , aber die Gerechtigkeit sei unsterblich wie
der französische Genius . (Der bekanntlich jetzt schon starke
Anzeichen von — Arterienverkalkung trägt , was aus der
Rede des Herrn Präsidenten leicht zu entnehmen ist.)

Die Neutralen.
Amerika und England.

(WTB .) Washington , 13. Jan . (Durch Funkspruch vom
Vertreter des WTB .) Hier herrscht der allgemeine Eindruck,
daß eine rasche Beilegung des Lusitaniafalles mit Rücksicht
auf die gegenwärtige Lage im Kongreß ein geschickter Schach¬
zug sein werde. 1v der einflußreichsten demokratischen Se¬
natoren erklärten dem Vertreter eines Newyorker Blattes,
sie wünschten, daß Deutschland die Kriegführung unter See
einstelle, um Amerika Gelegenheit zu geben, gegen England
vorzugehen. Jedesmal , wenn für ein kräftiges Vorgehen
gegen England freie Bahn sei, fliege ein Schiff auf und
mache ein solches Vorgehen unmöglich. — „Chicago Tribüne"
erfährt aus Washington , daß 30 Senatoren für ein Borgehen
seien, das die Amerikaner zwingen solle, die Schiffe der
Kriegführenden nicht zu benützen.

(WTB .) Newyork, 13. Jan . (Durch Funkspruch vom
Vertreter des WTB .) Die „Evening Post " sagt in einer

Depesche aus Washington , Lansing selbst habe die Gerüchte
als unwahr bezeichnet, wonach Amerika beabsichtige, eine
scharfe Note an England zu senden. Es bestehe keine Not¬
wendigkeit ( ?) Noten zu senden, da das nämliche nicht for¬
melle Perfahren , das bei der Streitfrage mit Deutschland
eingeschlagen worden sei, jetzt bei den geheimen ( !) Be¬
sprechungen mit England befolgt werde, die Oberst House
in London führe . Nach dieser einleitenden Feststellung fährt
die „Evening Post " indessen fort : Die versöhnliche Haltung
der Mittelmächte hat die Vereinigten Staaten augenschein¬
lich gezwungen , zum Beweise der Aufrichtigkeit ihrer Neu¬
tralität mit der Ausübung eine Druckes aus die Alliierten
zu beginnen , um zu erreichen, daß dem Völkerrecht gemäß
verfahren wird , und um das Versprechen in der letzten ame¬
rikanischen Note zu verwirklichen, daß die Regierung von
Washington gern die Aufgabe eines Verfechters der Rechte
der Neutralen auf sich nehme. Die Reise des Obersten House
wird init der Tatsache erklärt , daß der amerikanische Bot¬
schafter in London, Page , von seiner innigen Zuneigung ( !)
für England vielleicht unbewußt ( !) beeinflußt ist, sodaß er
die amerikanische Sache nicht so ernsthaft und entschieden
vertritt , wie Präsident Wilson es wünschte. ( ?) Man rech¬
net damit , daß Oberst House den britischen amtlichen Kreisen
begreiflich machen wird , welche große Verlegenheiten aus
einer Fortsetzung der englischen Politik wahrscheinlich ent.
stehen würden.

Japan und Amerika.
Tokio, 13. Jan . Die japanische Harrdelsschiff-

sahrt hat während des Krieges 22 neue Dampfer
für den Amerikaverkehr eingestellt, so das; jetzt 46
Dampfer verkehren. Die amerikanische Flagge istfast ganz verdrängt.

Portugal.
Wien , 13. Jan . Das „Achtuhrblatt" meldet

aus Amsterdam: Aus Lissabon wird berichtet, daß
der portugiesische Senat den geforderten neuen
Nüstungskredit abgelehnt habe.

Vermischte Nachrichten.
Liebknecht aus der Reichstagsfraktion

ausgeschloffen.
Der „Schwab. Tagwacht" wird drahtlich au»

Berlin gemeldet: Die sozialdemokratische Fraktion
des Reichstags hat in ihrer Sitzung von gestern
abend mit KV gegen 25 Stimmen eine Erklärung
angenommen, nach welcher der Abgeordnete Lieb¬
knecht wegen fortgesetzter gröblichster Verstöße gegen
seine Pflichten als Fraktionsmitglied die aus der
Fraktionszugehörigkeit erwachsenden Rechte ver¬
wirkt hat. Die „Schwäbische Tagwacht " schreibt
dazu: „Die sozialdemokratische Fraktion des Reichs¬
tags hat dem Abgeordneten Dr . Liebknecht die .aus
der Zugehörigkeit aus der Fraktion sich ergebenden
Rechte aberkannt und damit äe kam.» Liebknecht
aus der Fraktion ausgeschlossen. Dieser Beschluß
war nach den fortgesetzten vorsätzlichen und groben
Disziplinverletzungen des Abg. Liebkecht unabwend¬
bar geworden . Die Fraktion , war es sich selbst, ihrer
Würde und ihrem parlamentarischen Ansehen schul¬
dig, aus der Tatsache, daß der Abg. Liebknecht sich
außerhalb des Fraktionsverbandes gestellt hat . in¬
dem er die Beschlüsse der Fraktion fortgesetzt in vor¬
sätzlicher Weise verletzt, ja sogar in offener Par¬
lamentssitzung seiner Mißachtung gegenüber der
Fraktion durch den Zuruf an den Abg. Dr . Lands¬
berg, er sei stolz darauf , nicht als Redner der Frak¬
tion bestimmt zu sein, Ausdruck gegeben hat . die
Konsequenzen zu ziehen. Sie durfte auch nicht län¬
ger zusehen, wie dieser Abgeordnete durch sein Auf-

!treten im Reichstag selbst, das nicht nur unter Miß-!achtung der Fraktion und ihrer Beschlüsse erfolgte,>sondern in hohem Maße auch den Ernst und die
!Würde vermissen ließ , die das Volk von feinen Ver-
t̂retern heute mehr als je verlangen muß, durch
seine Zugehörigkeit zur Fraktion politische Verant¬

wortlichkeiten schuf, die die Fraktion unmöglichübernehmen konnte.
Vom Münchener Gemeindekollegium.
(WTB .) München, 13. Jan . Das Münchener

Gemeindekollegium wählte heute wiederum den
SozialdemokratenWitti zum ersten Vorstand.

Das Vermögen britischer Untertanen
in Deutschland.

Frankfurt , 13. Jan . Die „Frankfurter Zeitung " meldet
aus London , 13. Jan . : Der Präsident des Board of Trade,
Runciman , stellte in Beantwortung auf eine an ihn gerich¬
tete Anfrage im Unterhaufe fest, daß das in Deutschland an¬
gelegte Vermögen britischer Untertanen am 31. Dezember
72 V6V VVV Pfund betragen habe . Er gebe jedoch zu, daß diese
Zahl eventuell nicht genau sei. Da Vermögen von deutschen
Personen in England betrage schätzungsweise etwa 105Millionen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 14. Januar 1916.

Laßt euch nicht ausfragen!
Eine Kriegsmahnung an die deutschen Arbeiter wird

jetzt auf den Bahnhöfen veröffentlicht. Der Inhalt lautet:
An die deutschen Arbeiter! Seid verschwiegen! Keine deut¬

sche Erfindung , kein technischer Fortschritt darf unseren Fein¬
den zugute kommen. Das Wohl des Vaterlandes hängt von
Eurer Geheimhaltung ab, denn Ihr seid die Hüter dieser
Geheimnisse. Wer über das, was er auf der Arbeitsstätte
sieht oder hört, Mitteilungen macht, schädigt das Vaterland
und begeht Landesverrat. Feindliche Spione sind bemüht,
Euch unter der Maske des Vaterlandsfreundes auszufragen.
Darum, seid verschwiegen und laßt Euch nicht ausfragen.

(SCB .) Feuerbach, 12. Dez. In der Teersabrik von
Wilhelm Bolz ist heute Mittag kurz vor 12 Uhr Feuer aus¬
gebrochen, vermutlich infolge Ueberlaufens eines vollen und
erhitzten Teerkessels. Es entwickelte sich in kurzer Zeit ein
ungeheurer Rauch. Einige Schuppen mit teilweise fertigem
Material wurden vom Feuer ergriffen und größtenteils ver¬
nichtet. Der Schaden ist ziemlich bedeutend.

(SCB .) Stuttgart . 13. Jan . Die hiesige Schuh¬
macherinnung hat in ihrer Generalversammlung am
letzten Montag einstimmig beschlossen, den Ar¬
beitern in Anbetracht der durch den Krieg veran-
laßten Verhältnisse eine Lohnerhöhung von 5 Pro¬
zent zu bewilligen.

Letzte Nachricht.
Cetinje genommen.

(WTB .) Wien , 14. Jan . Amtlich wird ver¬
lautbart : Die Hauptstadt Montenegros ist in un¬
serer Hand. Den geschlagenen Feind verfolgend sind
unsere Truppen gestern nachmittag in Cetinje . der
Residenz des Königs von Montenegro , eingeruckt.
Die Stadt ist unversehrt, die Bevölkerung ruhig.

Evangelische Gottesdienste.
2 . Sonntag nach dem Erscheinungsfest . 16. Jan . VomTurm : 92. Predigtlied : 411, Herr , lehre du mich rc. g /̂, Uhr:Vorm.-Predigt , Dekan Zeller . 1 Uhr : Christenlehre mit denTöchtern.  8 Uhr : Abendgottesdienst, Stadtpfarrer Schinid.

Donnerstag . 20. Jan . 8 Uhr abends : Kriegsbetstunde, DekanZeller.
Katholische Gottesdienste.

2. Sonntag nach dem Erscheinungsfest , 16. Januar . 9>/rUhr : Predigt und Amt. 1 Uhr Christenlehre, 1' /, Uhr Kriegs¬andacht. Werktags ist die Pfarrmesse täglich um 8 Uhr, Frei¬tag abends 6'/- Uhr : Kriegsbetstunde.
Gottesdienste der Melhodistengemeinde.

Sonntag , 16. Januar . 9 '/, Uhr Vormittags : Predigt.Nachmitlags 5 Uhr : Predigt . Mittwoch abends 8'/« Uhr:Gebetstunde.

Für die Schrift!, verantwort!. Otto Seltmann,  Ealw.Drucku. Verlag derA. Oelfchläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Amtliche und Prival -Anzeigen.
K. Forstamt Hirsau.

Schotterlieferung.
Am Dienstag, den 18. Januar, mittags 12 Ahr, wird im»Löwen" in Hirsau die Lieferung und das Kleinschlagen von
144 ckin KsWeiiM und 70 cd«Caodstciueii

für die Staatswaldungenvergeben.
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über die
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liegt bei uns auf. Wir sind gerne bereit, die Verlosung nachzusehen.

Spar - und DorschußbanL Calw.
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Wo sagt die Geschäftsstelled. Bl.
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Adolf Braun , Flaschnerei.
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Calw » 14 . Januar 1916.

Danksagung.
Für alle teilnehmende Liebe und

Freundlichkeit , die unsere liebe Schwester,

Adelheid 3ung
und wir , während ihrer Leidenszeit und
bei ihre m Heimgang in so mannigfacher
Weise erfahren durften , sagen wir allen

lieben Freunden und Bekannten herzlichsten Dank.

Die tiefvetrübteu Schwestern:

Bertha Jung « . Marie Eideubenz geb. Jung.

Alzenberg , den 14 . Januar 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme welche wir während der langen Krank¬
heit und dem Hinscheiden meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter

Regina Lörcher
in so reichem Maße erfahren durften,
insbesondere sagen wir für die trost¬

reichen Worte des Herrn Geistlichen , sowie für die
vielen Kranzspenden und die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte unsern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

>* O><

Bekanntmachung.
Am Montag , den 17. Januar , von vormittag»

8 Uhr ab , habe ich in meinen Stallungen

in Lalw,
im Gasthof zum »Badischen Hof - einen sehr
großen Transport

erstklassiges Meh
zum Verkauf bestehend in

jungen starken

Milchkühen,
MW.Minnen,

groger Au »wähl

junger starker Stiere, «.q
starker Einstellrinker,

sWie Wne« MM.
wozu Liebhaber freundlich einladet

RubinR. AMMt
Ich kaufe , verkaufe « ud beleihe

Wertpapiere aller Art
Kupons demschfe ndlicher Staaten werden bestmöglichst ver.
wertet . Empfehle den Umtausch aller Renten deutschfeindlicher
und neutraler Slawen wie auch heimischer Stadtavleihen , Pfand¬
briefen usw . gegen 5 °/„ Deutsche oder 8 '/, ' /» Oesterreichische
Kriegsanleihe Auskünfte über Kursstand u. Aussichten von An¬
lage - » . Spekulation papieren des In - u. Auslandes kostenlos.

L»ln»!gMlm -N, BMMSsl , LitllMl,
Langestr . 83 , pari.

Fernsprecher 1778 Tel,grumm >Adr .: Wittmannbauk - Stattgart.

Auf 15. Februar oder 1. ^stärz
jüngeres fleißiges

Mädchen,
vom Lande gesucht.
Georg Mayer , Stuttgarterstr.

Fräulein facht
einfach möbliertes heizbares

Zimmer.
Anfragen unter K . M . T . an

die Geschäftsstelle dieses Blattes.
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Xochreis
empfiehlt Adolf Lutz.

von

Vssekkesselil
unci

8 kra ^ L888r 8kMkv
empkieklt sich

^I 38 clinermel8ter.

Bez.-Vettiu siir SeWelM v.Bvgelslhitz.
Sonntag , den 16 . Januar , nachmittags 2 Uhr , findet , tm

„Badischen Hof - die jährliche

Generalversammlung
statt. — Tagesordnung : Jahresbericht . Rechenschafts¬
bericht, Besprechung von Bcninslmgekgenhkitrn und
Beretnsanfgabcn . Beilosung von Futtermitteln rc.

Hiezu laden wir unsere Mitglieder , tnsbesonders auch di« Frauen,
sreundlichst ein . Der Ausschuß.

Gründlichen Unterricht
und Nachhilfestunden

in Deutsch , Französisch , Latein und Rechnen
erteilt gewissenhaft an Knaben und Mädchen ein akademisch gebildeter»

erfahrener Lehrer . Honorar nach Vereinbarung.
Adresse ist »u erfragen in ver Geschäftsstelle dieses Blattes.
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15 . Januar , mittags 1 Uhr.
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